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PRINZESSIN WEISS, DIE ALLES WEISS

(Sylvia Krismayr)

Kontakt:

Meiergasse 5, 6424 Silz; 05263/5205

Fach:


Bildnerische Erziehung

Schulstufe:

sek. Stufe 1

Inhalt:


Farbenlehre/Malen mit Wasserfarben/Impressionismus

(Ich lege den SchülerInnen weiße Blätter hin und gebe ihnen Zeit, Wasserglas, Wasserfarben, Maltuch und Pinsel herzurichten.)

PRINZESSIN WEIß, DIE ALLES WEIß

	Prinzessin Weiß


	Ach, seht her

mein strahlendes Weiß

kein Fleck,

kein Fleckchen

verunziert mein reines Kleid


	

	Sie blinzelt zum Farbenkasten.

Rotitia Rot schaut flehentlich aus dem Farbenkasten und stöhnt.


	

	Prinzessin Weiß

	Lasst euch ja nicht einfallen,

euch mir zu nähern!

Weg, weg mit dir!

Hinweg!


	Weiß reflektiert alle anderen Farben

	Rotitia Rot 
	(flüstert zu dir)

Hey, hey – du!

Nimm doch den Pinsel,

tauch ihn ins Wasser, 

tupfe ihn 

ein ganz klein wenig

am Maltuch ab,

und dann – 

ach dann – 

rühr mich um!

Um und um!


	Damit die Farben kräftig leuchten, nimm wenig Wasser zum Malen und rühre die Farben fest auf!

	Du kannst nicht widerstehen, tauchst den Pinsel ins Wasser, 

tupfst ihn ein wenig ab und rührst im roten Farbtopf um.

Hei! Wie das spritzt und schäumt!


	

	Prinzessin Weiß:
	(entsetzt)

Bist du verrückt geworden?!

Wie seh ich jetzt aus?!

All die Flecken!


	Rot ist eine aggressive Farbe: Agression kann auch lieb sein.

Oder böse.

	Rotitia Rot:
	Lass dich nicht stören!

Mach weiter!

Komm, bring mich jetzt

auf das Weiß!


	

	Du führst den Pinsel auf das Blatt und malst Rot darauf:

Punkte, Kleckse, Striche – wie es dir gefällt.


	

	Rotitia Rot:
	Das tut gut!

Sieh nur, 

wie ich leuchte 

auf dem Weiß!


	Rot ist eine Signalfarbe.

	Prinzessin Weiß – schon ein bisschen rot vor Zorn – brüllt dich an.

Yellowstar springt dir ins Auge.

Du kannst nicht anders:

Du wäscht den Pinsel aus im Wasserglas, putzt ihn am Maltuch ab und rührst die gelbe Farbe an.


	

	Yellowstar:
	Juhu!

Ich bin dran!


	Gelb drückt oft Freude aus.

	Rotitia Rot:
	Hey – 

das ist mein Platz!

Neben dem Gelb

sehe ich ja ganz anders aus.

Wie auf dem Weiß!


	Farben wirken je nach Umgebung verschieden:

Farbbeispiele von Itten:

	Yellowstar:
	Komm –

das Gejammer

hören wir uns

nicht länger an.

Mal einfach drüber!

Bring sie zum Schweigen!


	

	Rotitia Rot:
	(erbleichend)

Mir wird übel!


	In der Kunstepoche des Impressionismus haben die KünstlerInnen damit

	Yellowstar:
	(errötend)

So nah

war ich dir noch nie!

O – Rotitia!

Wir werden Orange!


	gespielt, indem sie Farbflecken neben- und untereinander gemalt haben, um spezielle Fareffekte zu erzielen.

Bildbeispiel:

Mohnblumen von Monet.

	Oranga dehnt und streckt sich nach allen Seiten.


	

	Oranga:
	(gähnend)

Uaaa!

Lange

habe ich geschlafen!

O! Seht her!

Ich sehe aus

wie eine Blume!

Wie eine Ringelblume!

(seufzt)

Aber –

ich werde sterben 

ohne Stängel,

ohne Blätter!


	Rot und Gelb

gemischt

ergeben Orange.

	Captain Blaubär:
	(zu dir)

SS! SSS! SSS!

Lass die schöne Blume

nicht sterben!

Wenn du ein bisschen Gelb

mit mir vermischt,

werde ich grün!

Und jetzt!


	

	Grünhilde unterbricht Captain Blaubär.


	

	Grünhilde:
	Jetzt bin ich dran!

Na, mach schon!

Mal halt einen Stängel!

Und ein paar Blätter!

Schön!


	Gelb und Blau

vermischt ergeben

Grün

	Oranga: 
	Mir geht es schon viel besser.

Ich bin nur so allein!!

Du könntest

diesen roten Flecken

auch Stängel und Blätter malen!


	Farbflecken erzeugen durch Weiterverarbeitung Eindrücke – Impressionen – Vorstellungen von wirklichen Dingen.

Die Impressionisten haben keine naturalistische

	Prinzessin Weiß:
	Ja – bitte!

Sei so lieb!

Dann würde sie

nicht mehr wie

Blutspritzer aussehen.

So ein Blumenmuster

würde mir schon gefallen

auf meinem weißen Kleid.


	Blumen gemalt, sondern durch Farbkombinationen den Eindruck einer Blume erweckt.

Bildbeispiel:

Seerosen von Monet

	Captain Blaubär:
	(ein bisschen beleidigt)

So – 

es ist genug –

liebe Grünhilde!

Ich will doch auch gesehen werden.

(zu dir)

Bitte –

mache mich wieder sauber!

Wasche den Pinsel aus,

putze ihn am Maltuch ab

und jetzt rühr um!

Kannst du mich schon erkennen?

Ja?

Dann mal doch noch 

ein paar blaue Blümchen!

Ist doch hübsch?


	

	Rotitia Rot:
	Genug, genug –

der blauen Blümchen!

Vergiss mein nicht!

Geh ein bisschen mit Blau

über mich drüber!

Keine Angst!

Ich werde nicht mehr böse.

Mir macht das Spaß,

wenn ich mich verändern kann.


	

	Viola:
	Das wurde aber auch Zeit!

Ich dachte schon,

ihr hättet mich vergessen.


	Rot und Blau

vermischt ergeben

Violett.

	Prinzessin Weiß:
	Und ich …

die Prinzessin Weiß,

die alles weiß,

weiß auch das

vom Farbenkreis:

Rot, Blau und Gelb

sind die Grundfarben –

sie sind nicht gemischt.

Male jetzt –

die drei Dreiecke

um das mittlere Dreieck

in den drei Grundfarben an!

Fertig?

Wenn du jetzt

zwei Grundfarben

miteinander mischst,

erhältst du Mischfarben.

Male jetzt die drei Kreisabschnitte

mit den Mischfarben aus!

Rot und Gelb wird Orange.

Blau und Gelb wird Grün.

Blau und Rot wird Violett.

Probier aus,

welche Farbe entsteht,

wenn du alle drei Grundfarben

miteinander vermischt

und male das mittlere Dreieck

damit aus.


	Violett war die Kennfarbe der Frauenbewegung.

Farbkreis von Itten

	Großmutter Erde:
	Meistens werde ich

braun gemalt.

Oft bin ich schwarz

oder rötlich.

Aber heute 

begnüge ich mich mit Braun.

Du kannst

in manche Zwischenräume

Braun malen.

Die Blumen werden 

sich freuen, 

wenn sie ein bisschen

Erde bekommen.


	Farben werden verschieden wahrgenommen.

Es gibt viele Farbtöne einer Farbe.

	Prinzessin Weiß:
	Das bisschen Weiß, 

das noch durchschimmert,

kann für weiße Blumen

gehalten werden!

Ich bin 

eine schöne Blumenwiese!!!!!


	


(Ich hänge die Bilder neben- und untereinander wie eine Tapete an die Wand. Die Kinder betrachten die Bilder mit zusammengekniffenen Augen und vergleichen sie mit impressionistischen Bildern.)

